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BESPRECHUNGEN

CAarss Crockett: Freuredsc/ja/t mil Mere.se/ieri/re.sse.
Mit 16 Kunstdrucktafeln. Verlag Albert Müller AG,
Rüschlikon. 248 Seiten. Preis geb. Fr. 16.—.

E. E. Wer ein entlegenes Stück der weiten Welt kennen
lernen möchte, wird das hier vorliegende Werk mit gros-
sem Interesse studieren. Die amerikanische Verfasserin
hat als Anthropologin mit ihrem Gatten zwei Jahre auf
der nördlich von Australien gelegenen Insel Neuguinea
verbracht. Schon die Hinweise brachte viel Abenteuer-
liches. Von ihrem Aufenthalt unter den Papuastämmen
weiss die Autorin fesselnde Dinge zu erzählen. Sie hat
aufs engste mit den Eingeborenen Fühlung genommen
und verstand es, sich das Zutrauen der eigenartigen Men-
sehen zu erwerben. Auch mit den Tieren, mit den Kin-
dem hat sie sich angefreundet, und sie besitzt die nicht
alltägliche Gabe, von ihrem Geschauten und Erlebten in
packender Weise zu berichten. Eine' Reihe guter Photos

ergänzt die Schilderungen, so dass man einen trefflichen
Einblick in diese tropische Insel bekommt. Man liest das

Buch wie einen Roman und freut sich, auf so angenehme
Weise in so wilde Zonen eingeführt zu werden.

Pro/. Dr. <4. F. CAerèu/iez: Peter TscAatkotosky und
die russische Musik. Mit 4 Kunstdrucktafeln und 21 No-

tenbeispielen. Verlag Albert Müller AG, Rüschlikon. Geb.

Fr. 12.—.

E. E. Die hier vorliegende, kurz gefasste Biographie
über den russischen Komponisten Peter Tschaikowsky
(1840—1893) ist für den Konzertbesucher sehr aufschluss-

reich. Mit steigendem Interesse verfolgt man den Aufstieg
des eigenartigen Musikers und Menschen und bekommt
auch Einblicke ins russische Leben und Treibern Der

Biograph hat seine Aufgabe weit gezogen und gibt zu-

gleich wertvolle Aufschlüsse über die Entwicklung der

russischen Musik; er untersucht in besondern Kapiteln
des Komponisten Musikstil und seine Bedeutung. Dank-

bar studiert man auch im Anhang das Werkverzeichnis

Tsehaikowskys und die Bibliographie. So hat man auf

knappem Raum alles Wesentliche beisammen uhd ist
einer Musikerpersönlichkeit näher gekommen, die im
Musikschaffen des 19. Jahrhunderts eine bedeutsame

Rolle spielt. Das Werk sei allen Berufsmusikern und

Liebhabern nachdrücklich empfohlen.

Fstrid Ott.' /reges P/recAt reacA /s/ared. Mit 23 Feder-

Zeichnungen. Verlag Albert Müller AG, Rüschlikon. Geb.

Fr. 10.80.

E. E. Es ist ein Jugendbuch aus unserer, Zeit, die drei-

zehnjährige Norwegerin Inge entflieht aüs ihrer von den

Deutschen besetzten Heimat mit zwei Brüdern nach Is-

land, der grossen Insel im Nördlichen Atlantik. Sie landet

in Akureyri und findet hier Freundschaft und Unter-

kunft. Sie versteht sich, da sie ein zugriffiges Mädchen

ist, in mancherlei Arbeiten nützlich zu machen. Dabei

lernt sie über den Sommer die geheimnisvolle Riesen-
insel kennen, die Schwefelsümpfe und Lavafelder, die
Geysire und die Wasserfälle, die kahlen Berge und die

grossen Schafherden. Die Schilderung dieses fremden
und interessanten Landes nimmt mehr Raum ein als das

eigentlich Erzählerische, so dass diejenigen Leser mehr
auf ihre Rechnung kommen, die Geographie, Sitten und
Lebensweise in einer entlegenen Welt kennen lernen
möchten. Die rein menschlichen Schicksale treten zu-
rück. Sie bilden den Hintergrund, während das eigen-

artige Island dem aufmerksamen Leser in originellen Bil-
dern lebendig wird.

JPreZter Sperling: Die «er/texte IFesteretoscAe. Lustige
Zau&ertrtcfcs /ür /ureg ttred alt. 168 Seiten mit 144 Bil-
dern im Text. 1948, Rüschlikon, Albert Müller Verlag
AG. Geh. Fr. 8.50, geb. Fr. 11.50.

Walter Sperling hat sich durch seine Spiel- und Be-

schäftigungsbücher «1000 kleine Wunder» und «Denk-

spiele für kluge Köpfe» einen grossen Freundeskreis ge-
schaffen, der sämtliche Jahrgänge zwischen 17 und 70

umschliesst. Alle diese Leser kennen auch den stets zum
Spassen aufgelegten «Onkel Witzig», dem der Autor
seine Aufgaben in den Mund zu legen pflegt. Onkel

Witzigs Herz hängt an kurzweiligen Dingen, an Rätseln,
Knacknüssen, Denkaufgaben, Vexierfragen und Zauber-
scherzen, mit denen er überall, wo er erscheint, die Lange-
weile bannt. Aus den Tiefen seiner Taschen bringt er
Büchsen, Schachteln, Schnüre, Hülsen, Kugeln, Würfel
zum Vorschein, und diese Dinge werden bald zum Mittel-,
punkt der allgemeinen Spannung, wenn der Onkel sich
ihrer bedient, um kleine amüsante Hexereien damit aus-
zuführen. Was er an solchen Kunststücken in vielen Jah-

ren zusammengetragen oder selbst erdacht hat, ist in
diesem Buche zu finden. Nicht etwa, dass er gleich verrät,
wie es gemacht wird. O nein! Und das ist eigentlich das

Neue und Beste an dieser kleinen Sammlung hübscher.
Zaubertricks: wir lesen, denken nach, erproben unseren
Scharfsinn, und wenn wir glauben, eine Lösung gefunden
zu haben, dann erst schlagen wir im Anhang des Buches

nach, um uns zu überzeugen, ob wir auf dem richtigen
Wege sind. Dort finden wir auch genaue Anleitungen
für die Herstellung einzelner kleiner Hilfsmittel, durch
zahlreiche Bilder sorgsam erläutert. Die meisten Kunst-
stücke sind leicht auszuführen, und — was die Haupt-
sache ist — viel Fingerfertigkeit braucht es dabei nicht.
Natürlich bedarf es einiger Uebung, um jene unbefangene
Sicherheit zu erlangen, die es gestattet, die staunenden
Zuschauer hinters Licht zu führen. Diese Sicherheit er-
reicht man durch Probevorführungen mit vertrauten
Freunden als uschauer. Im übrigen schleift die Praxis
bald alle Unebenheiten ab Und pun: Recht viel Ver-
gnügen! Onkel Witzig hat schon ausgepackt! Das Spiel
kann beginnen!

» k 8 » « e » » li k k li

Oâariz Orockett: Dreunàc/ia/t mie V/enâc/ten/rezzern.
Nit 16 kunstdrucktaksln. Verlag Albert Nüller ^O,
Lüscklikon. 248 Zeiten. Dreis geb. In. 16.—.

D. D. IVer sin sntlessll.es Ltück 6er veiten lVeît kennen
lernen möckte, vird 6ns kier vorliegende V/erk mit gros-
sein Interesse stu6ieren. Die amerikaniscke Verkasserin

kst als Zlntkropologin mit >6rein Oatten ?vei labre auk

6er nördlick von Australien gelegenen Insel Neuguinea
verîzraeìit. 3àon 6ie Hinweise draeìite viel ^Vdenîener-

licites. Von ilireni àkentkalt unter 6en Dapuastämmen
veiss 6ie Autorin kssselnde Oings ?u er?äklen. Lie bat
auks engste mit 6en Dingeborenen Düklung genommen
un6 versland es, sied das Dutrauen 6er eigenartigen Nen-
selten ?.u srverben. rlucb mit 6en liieren, mit 6en kin-
6ern bat sis sieb angekreundet, un6 sie besitzt 6is nickt
slltsglicke Oabe, von ikrem Oescksuten nn6 Drlebtsn in
packender Veiss ?u kericktsn. Dine' Heike gnter Dkotos

ergänzt à Lckilderungen, so dass man einen trelklicken
Dinblick in 6iess tropiscke Insel bekommt. Nsn liest 6ns

Duck vie einen Loman nn6 kreut sick, auk so sngenekme
IVeise in so vil6e Donen eingekükrt ?.u ver6en.

Dro/. Dr. 6. D. O^eràâer.' Deter un6
6ie russiscke Nusik. Nit 4 kunstdrucktakeln un6 21 Do-

tendeispielen. Verlag widert Müller lìiisclililcon. (^ed.

Dr. 12.—.

D.D. Die kier vorliegsn6e, Kur? gekasste Liograpbie
über 6en russiseken Komponisten Deter Dsckaikovskzr
(1840—13SZ) ist kür 6sn kon?ertbesucker sekr auksckluss-

reick. Nit steigen6sm Interesse vsrkolgt man 6en àkstieg
<ie8 eiZenÄrtiZen Nusiîcer8 unci Nenseiien und dàoniint
aueil Lini)lieliie in8 ru3SÌ8eiie Deden unci Dreiden. Der

Liograpk bat seine lVukgake veit gezogen und gibt ?u-

gleick vertvolle àkscklûsse über 6ie Dntvicklung 6er

russiseken Nusik; er untersuckt in bsson6ern Kapiteln
6es Komponisten Nusikstil un6 seine Ledeutung. Dank-

dar stnüiert man auck im rknksng 6as Verkver?eicknis
?seiiaiÌL0W8Ì!y3 unci cìie LidlioZrapdie. 3o dat INÄN auL

Knappem kaum alles Mesentlicke beisammen ukd ist
einer Nusikerpsrsönlickkeit näksr gekommen, 6ie im
Nusiksckakken 6es IS. lakrkundsrts eine Ks6eutsame

kolle spielt. Das IVerk sei allen Leruksmusikern un6

Diebkabern nackürücklick empkoklen.

àtrîd Dttr Inges D/nclit nac^ Island. Nit 23 Ds6er-

zieieilnunZen. VerlaZ widert Müller Düsedlilcen. (^ed.

Dr. 10.80.

D. D. Ds ist ein dugendbuck aus unserer, Deit. 6ie 6rei-

?eknjäkrigs Dorvegerin Inge entkliekt aus ikrer von 6en

Deutscken besetzten Deimat mit ?vei Lrüdern nack Is-

lanci, tier Aro336n In3el irn I^orâlìeden Atlantik. Lie lanciet

in llkursxri un6 kin6et kier Dreundsckakt un6 Unter-

kunkl. Sie verstellt sick, 6a sie ein ?ugrikkiges Nädcken

ist, in manckerlei Arbeiten nüt?Iick ?u macken. Dabei

lernt sie über 6er> Lommer 6ie gekeimnisvolle Kiesen-
insel kennen, 6ie Lckvekelsümpke un6 Davakel6er, 6ie
Oe^sire un6 6ie Vssserkälle, 6is kaklen Lerge und die

grossen Lckakkerden. Die Lckilderung dieses kremden
und interessanten Dsndes nimmt mskr kaum sin als das

eigentlick Dr?äkleriscks, so dass diejenigen Deser mekr
auk ikre kecknung kommen, die Oeograpkie, Litten und
Debensveise in einer entlegenen IVelt kennen lernen
möckten. Die rein menscklicken Lckicksals treten ?u-

rück. Lis bilden den Hintergrund, väkrend das eigen-

artige Island dem aukmerksamen Deser in originellen Lil-
dern lebendig vird.

lDalier LperLng: Dìs ner/rexte lDestentasclre. Dnztige
^aaàerîrìcks /ür /ans und alt. 163 Zeiten mit 144 Lil-
dern im Dext. 1948, küscklikon, Nbert Nüller Verlag
tkD. Oek. Dr. 8.50, geb. Dr. 11.50.

Valter Lperling kst sick durck seine Lpiel- und ke-
sckäktigungsbücker «1000 kleine Wunder» und «Denk-

spiele kür kluge köpke» einen grossen Drsundsskreis ge-
sckakken, der sämtlicke lakrgänge ?viscksn 17 und 70

umsckliesst. ^.Ile diese Deser kennen auck den stets ?um
Lpassen aukgelegten «Dnkel V/it?ig», dem der àtor
seine ^.ukgaben in den Nund ?u legen pklegt. Onkel

Vit?igs Der? kängt an kur?veiligen Dingen, an kätseln,
Dnacknüssen, Denkaukgaben, Vexierkragen und Zauber-
scker?en, mit denen er überall, vo er ersckeint, die Dsnge-
veile bannt, às den Dicken seiner Dascken bringt er
Lücksen, Lckackteln, Lcknürs, Dülsen, kugeln, Türkei
?um Vorsckein, und diese Dinge verden bald ?um Nittel-
punkt der allgemeinen Lpannung, venn der Onkel sick
ikrer bedient, um kleine amüsante Hexereien damit aus-
?ukükren. IVas er an solcken Kunststücken in vielen lab-
ren Zusammengetragen oder selbst erdackt bat, ist in
diesem Lucks ?u kinden. Dickt etvs, dass er gleick verrät,
vie es gemackt vird. O nein! Ilnd das ist eigentlick das

Deue und Leste an dieser kleinen Lammlung kübscker
Daukertricks: vir lesen, denken nack, erproben unseren
Zckarksinn, und venn vir glauben, eine Dösung gekunden

?u kaken, dann erst scklagen vir im àkang des Luckes
nack, um uns ?u überzeugen, ob vir auk dem ricktigen
V/ege sind. Dort kinden vir auck genaue Anleitungen
kür die Herstellung einzelner kleiner Dilksmittel, durck
?aklreicke Lilder sorgsam erläutert. Die meisten Kunst-
stücke sind Isickt aus?ukükrsn, und — vas die Daupt-
sacke ist — viel Dingerkertigkeit brauckt es dabei nickt.
Datürlick bedsrk es einiger Debung, um jene unbekangene
Zickerkeit ?u erlangen, die es gestattet, die staunenden
^uscksuer kinters Dickt ?u kükren. Diese Lickerkeit er-
reickt man durck Drobsvorkükrungen mit vertrauten
Drsunden als usckausr. Im übrigen sckleikt die Draxis
bald alle Dnebenkeiten ab Ilnd nun: Leckt viel Ver-
gnügen! Onkel IVIt?ig kat sckon ausgepackt! Das Lpiel
kann beginnen!



Torsten ScAeaiz: Fer/oZgt and uer/emt. Flieger-Aben-
teuer. («Wilde Lebensfahrt», Bd. 16.) Aus dem Schwe-
dischen übersetzt von Dr. Karl Hellwig. — 170 Seiten.
1948, Rüschlikon, Albert Müller Verlag AG. Geh. Fr. 6.50,
geb. Fr. 10.—.

Der Schwede Torsten Scheutz, der jahrelang als Lang-
Streckenflieger in Südamerika tätig war, hat sich mit den
beiden Büchern «Im Urwald verschollen» und «In des

Teufels Küche» sehr rasch einen begeisterten Freundes-
kreis erworben. Kein Wunder, denn wenn ein Verfasser
das Prädikat «spannend» für sich in Anspruch nehmen
darf, so dieser Tausendsasa, der nicht nur über unge-
wohnlich reiche fliegerische Erfahrungen verfügt, sondern
auch aus einer Fülle abendteuerlicher Erlebnisse schöpfen
kann. Die Hauptrolle spielen auch diesmal der Flieger
Lindstroem, hinter dem sich der Verfasser versteckt, und
sein junger Freund Kid, der bei der gleichen Fluggesell-
schaft als Pilot tätig ist. Papa Hotchkiss, der Besitzer
dieser Gesellschaft, hat wieder einmal einen Auftrag ganz
besonderer Art für die beiden Freunde. Larry Redfern,
der in der Nachbarrepublik Costa Verde ein kleines Flug-
unternehmen betreibt, kämpft mit der South American
Airways, die ihn verdrängen möchte. Da es ihm an Geld,
Maschinen und Piloten fehlt ,bittet er Papa Hotchkiss um
Hilfe. Lindstroem und Kid erklären sich bereit, für ihn
zu fliegen, obwohl sie wissen, dass sie ernste' Schwierig-
keiten zu gewärtigen haben, denn der Vertreter der South
American Airways, der Larry zugrunde richten will, ist
ein völlig skrupelloser Geselle. Vielleicht wären Larry,
Lindstroem und Kid trotzdem mit ihm fertig geworden,
doch die Dinge verwickeln sich in beträchtlichem Masse,

weil Larry bei einer durch Sabotage herbeigeführten Not-
landung in die Hände des Banditenführers Pablo Rivera
fällt, der mit seiner starken Anhängerschaft gegen die

Regierung kämpft und Larry zwingt, ihm ein Flugzeug
für Waffenschmuggel zur Verfügung zu stellen.

FZeoraore Hüni: Vetters und pro&iers. Neue Folge. Ver-
lag Friedrich Reinhardt AG, Basel. Preis Fr. 3.50.

Die Radiotante des Studio Basel sendet jede Woche

unter dem Titel «Notiers und probiers» feinste Rezepte,

Ratschläge und Anregungen aller Art in die Welt hinaus.
Hatten Sie noch nie Gelegenheit dieser Sendung zuzu-
hören? Nicht? Dann wollen wir Ihnen verraten, dass alle
diese Rezepte und viele neue dazu gedruckt wurden und
in einem getupften Heft im Verlag Friedrich Reinhardt
AG, Basel 12, erschienen sind. — Es ist geradezu ver-
lockend, von der Zubereitung zarter Kuchen, delikater
Torten und Spezialitäten zu lesen. Man möchte am lieb-
sten sofort den Teig zu einer Glarner Marzipantorte zu-
bereiten oder von einer New Yorker Bananentorte naschen.

Nusstorten und Toggenburgerfladen laden zum Schmaus

ein und als kleines Gebäck marschieren u. a. Glarner
Ankenzelte, gefüllte Zünglein à la mode de Schaffhouse
und raffinierte Kirschentörtchen auf. Negerherzchen, Zür-
eher Hönig-Tirggeli finden wir unter den reichhaltigen
Guozli-Rezepten. Pasteten und Strudel wollen uns das

Leben versüssen. Da ist von einem ausgezeichneten Reis-

gericht die Rede und auf italienische Käsesuppe folgen
Wurstrollen und Fischbrötchen. Selbst die Zubereitung
von diversen Konfitüren ist nicht vergessen und lässt feine
Limonaden, Fruchtsäfte und Weine folgen. Leckereien
aller Art locken und last not least feinste Likörrezepte.
Unter dem Titel «Das kleine Allerlei» sagt uns Eleonore

Hüni wie Kölnisch Wasser, Haarwasser, Handcrème und
anderes mehr zubereitet werden. Oder wir lernen Schie-
fertische auffrischen und guter Rat wird uns erteilt, wenn
das Backfett dunkel wird.Regelmässige Hörerinnen wer-
den erstaunt sein, wieviel uns Eleonore Hüni in diesem
«Notiers und probiers» schenkt und jede Frau wird ihre
helle Freude daran haben. Das Heft lässt sich jederzeit
gut schenken.

Hector Afa/ot: Heimat/os. Mit zahlreichen Textzeich-

nungen von Albert Merckling. Ungekürzte Ausgabe, 500
Seiten. Geb. Fr. 12.—. Verlag Hans Feuz, Bern.

E. E. Das vorliegende Werk, so alt es ist, man liest es
immer wieder gern. Ja man verschlingt es. Wenn man ein-
mal zu lesen angefangen hat, kommt man nicht mehr
los von ihm. Es ist die abenteuerliche Geschichte eines

Findelkindes, das mit einem alten Strassensänger kreuz
und quer ganz Frankreich durchwandert. Dressierte Hunde
und ein Affe begleiten sie. Der heranwachsende Remi hat
viel zu erdulden. Es geht nahe am Tod vorbei, in einer
bitterkalten Nacht im Freien und in einem Kohlenberg-
werk, wo er verschüttet und wieder gerettet wird. Zuletzt
findet er seine Eltern wieder, die immer nach ihm ge-
sucht haben. Das Blättchen hat sich gewendet. Er wird
ein reicher Mann und schreibt im gesicherten Heim in
herzbewegenden Worten auf, was er all die Jahre er-,
lebt hat. Das Buch fesselt nicht nur die Jugend. Allen
unverbildeten Lesern wird es zum bleibenden Erlebnis.
Die Federzeichnungen, die die Ereignisse begleiten, er-
freuen durch ihren sichern, natürlichen Strich. Ein Buch,
das man warm empfehlen kann.

Hstrid Ott; /Fie Binrèt ztt Baösi kam. Erzählung —
174 Seiten mit 46 Federzeichnungen. 1948, Rüschlikon,
Albert Müller Verlag AG. Geb. Fr. 8.80.

Wer Bimbi und Babsi schon aus andern Büchern kennt,
der wird ganz sicher endlich einmal wissen wollen, wie
der kluge Stoffelefant Bimbi und das unternehmungs-
lustige Mädchen Babsi eigentlich zusammengekommen
sind. Wer aber «Bimbis Reise um die Welt», «Bimbi auf
dem Bauernhof», «Bimbis grosse Grönlandfahrt», «Bimbi
in Eis und Schnee» noch nicht gelesen hat, der tut gut
daran, mit diesem Vergnügungen noch zu warten und erst
einmal zu hören, was Bimbi von den ersten sieben Le-
bensjahren Babsis, die er von Anfang an miterlebt hat,
zu erzählen weiss. Da geht es wahrhaft kunterbunt zu,
und an Ereignissen ist kein Mangel; das eine Mal he-
steht Bimbi selbst recht aufregende Abenteuer, das andere
Mal sind es Babsis Stofftiere, das Schäfchen Leichtfuss,
die Ente Schnattrine, der Affe Peter, der Hund Strick
und die Katze Wilhelmine, denen das Schicksal hart zu-
setzt. Bezaubernd ist der Humor, der die Schilderungen
Bimbis durchstrahlt, so dass es trotz aller tragischen Er-
eignisse doch immer etwas zu lachen gibt. — Es ist oft
schwierig, bei knappem Geldbeutel für verschiedenaltrige
Kinder ein gemeinsames Buch zu wählen. Dieses Pro-
blem lösen die ungemein unterhaltenden Bimbi-Bücher
ohne weiteres, denn mag man ein siebenjähriges Kind,
eine siebzigjährige Grossmutter oder alles dazwischen

Liegende sein, die lustige Geschichte «Wie Bimbi zu
Babsi kam» wird jedem höchstes Vergnügen bereiten,
und für die übrigen Bimbi-Bücher gilt das gleiche. Mit
Bimbi zieht der Frohsinn ins Haus! Darum sollten Estrid
Otts Bimbi-Bücher in keinem Bücherschrank fehlen.

korsêen Lc^euîZ.' ker/o/Kê und ver/emt. klieger-^ben-
teuer. («Vilde Lebenskabrt», Ld. 16.) às dem Lebwe-
discben übersetzt von Or. Larl klellwig. — 176 Leiten.
1948, küscblikon, Albert VlüIIsr Verlag ^VO. Oeb. kr. 6.56,
geb. kr. 16.—.

Oer Lcbwede Torsten Lcbeutz, 6er jahrelang als Lang-
streckenklieger in Lüdamerika tätig war, bat sieb init den
beiden Lückern «Iin llrwsld verschollen» und «In des

keukels Lücke» sehr rasch einen begeisterten kreundes-
kreis erworben. Lein Vundsr, denn wenn ein Verfasser
6ns krädikat «spannend» liir sieb in Vnsprueb nebinen
dark, so 6iessr kausendsasa, 6er nicbt nur über unge-
wöbnlicb reicke fliegerische krkabrungen verfügt, sonüern
suck sus einer külle sben6tsuerlicber krlebnisse schöpfen
kann. Oie Hauptrolle spielen such diesmal 6er klisger
Lindstroem, hinter 6ein sieb 6er Verfssser versteckt, un6
sein junger krsun6 Lid, 6er hei 6er gleichen kluggesell-
scbsft sis kilot tätig ist. ksps klotcbkiss, 6er Besitzer
6ieser Oesellsebaft, bst wis6er eininsl einen àktrag ganz
Hesön6erer àt kür 6ie Hei6en kreunüs. Larr^ Lsdkern,
6sr in 6er klackbarrepublik Losta Ver6s ein kleines klug-
unternehmen betreibt, kämpft mit 6er Loutb Vmerican
^lirwaxs, 6ie ihn ver6rängen möchte. Os es ibm sn Oeld,
Nascbinsn un6 kiloten fehlt ,bittet er kapa Ilotckkiss um
klilke. Lindstroem un6 Lid erklären sick bereit, kür ihn
?u fliegen, obwohl sie wissen, 6sss sie ernste^ Lcbwisrig-
keilen Au gewärtigen bsben, 6enn 6er Vertreter 6er Loutb
American Virws;s, 6er Larr^ zugrunde richten will, ist
sin völlig skrupelloser Oeselle. Vielleicht wären Larrx,
Lindstroem un6 Lid trotzdem mit ibm fertig geworclen,
6ocb 6ie Oinge verwickeln sieb in beträchtlichem Nasse,
weil Larrz? bei einer 6urcb Lsbotsge herbeigeführten blot-

Isn6ung in 6ie kländs 6es Lsn6itenkükrers ksblo Livers
fällt, 6er mit seiner starken Anhängerschaft gegen 6ie

Legierung kämpft un6 Larr^ zwingt, ihm ein klugzeug
für Vakkenschmuggel zur Verfügung zu stellen.

kleonore klüni.' lVotlers und proàlers. hfeus kolge. Ver-
lag kriedricb Leinbsr6t VO, Lssel. kreis kr. 3.56.

Ois Ls6iotsnte 6es 8tu6io Lssel ssn6st jede Vacbe
unter 6em kitel «klotisrs un6 probiers» feinste Rezepte,

Lstscbläge un6 Anregungen aller árt in 6ie Veit hinaus.
Hatten Lie nock nie Gelegenheit 6ieser 8en6ung zuzu-
kören? blickt? Osnn wollen wir Ibnen verraten, 6sss alle
6iese Rezepte un6 viele neue dazu gedruckt wurden und
in einem getupften lieft im Verlag krisdrick keinbardt
rkO, Lssel 12, erschienen sind. — ks ist geradezu ver-
lockend, von 6er Zubereitung zarter Lücken, delikater
körten und Lpezialitätsn zu lesen. Nan möchte am lieb-
sten sofort den keig zu einer Olarnsr Narzipantorts zu-
bereiten oder von einer blew Vorker Lananentorts nascken.

blusstorten und koggenburgsrkladen laden zum Lcbmaus
ein und als kleines Oebäck marschieren u. a. Olarner
rVnkenzelte, gefüllte Zünglein à la mode de Lcbaffkouse
und ral^inierte Xirseiientörtelien auî.
cher Oönig-kirggeli finden wir unter den reichhaltigen
Ouozli-Lezepten. kasteten und Ltrudel wollen uns das

Leben versüssen. Oa ist von einem ausgezeichneten ksis-
gericbt die kede und auk italienische Läsesuppe folgen
Vurstrollen und kischkrötcben. Leibst die Zubereitung
von diversen Konfitüren ist nickt vergessen und lässt feine
Limonaden, krucbtsäkte und Veine folgen. Leckereien
aller Vrt locken und last not least feinste Likörrezepte,
llnter dem kitel «Oas kleine Allerlei» sagt uns kleonore

klüni wie Lölniscb Vasssr, Haarwasser, Oandcröme und
anderes mebr zubereitet werden. Oder wir lernen Lcbie-
keltische auffrischen und guter Rat wird uns erteilt, wenn
das öackkett dunkel wird.kegslmässige Hörerinnen wer-
den erstaunt sein, wieviel uns kleonore klüni in diesem
«blotiers und probiers» schenkt und jede krau wird ihre
belle kreuds daran haben. Oas klekt lässt sich jederzeit
gut schenken.

kleckor Llalot.' klelmatloz. Nit zahlreichen kextzeicb-

nungsn von Albert Nerckling. Ungekürzte Ausgabe, 566
Leiten. Oeb. kr. 12.—. Verlag Hans keuz, Lern.

k. k. Oas vorliegende Verk, so alt es ist, man liest es
immer wieder gern. Is man verschlingt es. Venn man ein-
mal zu lesen angefangen bat, kommt man nickt mehr
los von ihm. ks ist die abenteuerliche Oescbicbte eines

kindelkindes, das mit einem alten Ltrassensänger kreuz

quer AÄN2 ?raáreieìi cìureîi^vauâert. Ore8SÌerte Hunâe
und sin rkkke begleiten sie. Oer heranwachsende Lemi bat
viel zu erdulden, ks gebt nabe am kod vorbei, in einer
bitterkalten blacbt im kreien und in einem Loblenberg-
werk, wo er verschüttet und wieder gerettet wird. Zuletzt
5in6et er seine Litern nieder, die iininer nseîi iinn Ze-
sucht haben. Oas Llättcben hat sick gewendet, kr wird
ein reicher Nann und schreibt im gesicherten Heim in
herzbewegenden Vorten auf, was er all dis labre er-
lebt bat. Oas Luck kesselt nickt nur die lugend, zollen
unverbildeten Lesern wird es zum bleibenden krlebnis.
Oie kederzeicbnungen, die die kreignisse begleiten, er-
freuen durch ihren sickern, natürlichen Ltricb. kin Luck,
das inan ^varin einxdelden tcann.

kstrld Ottlkie Limdi zu Laösl lcam. krzäblung —
174 Leiten mit 46 ksderzsicknungsn. 1948, Lüscblikon,
VIbert Nllller Verlag .LO. Oeb. kr. 8.86.

Ver Limbi und Labsi scbon aus andern Lücbern kennt,
der wird ganz sicker endlich einmal wissen wollen, wie
der kluge Ltokkelefant Limbi und das Unternehmung«-
lustige Nädcben Labsi eigentlich zusammengekommen
sind. Ver aber «Limbis Leise um die Veit», «Limbi auf
dem Bauernhof», «Limbis grosse Orönlandkabrt», «Limbi
in kis und Lcbnee» noch nickt gelesen bat, der tut gut
daran, mit diesem Vergnügungen noch zu warten und erst
einmal zu kören, was Limbi von den ersten sieben Le-
bensjabren Labsis, die er von àkang an miterlebt bat,
ZU erzählen weiss. Oa gebt es wahrhaft kunterbunt ZU,

und an krsignissen ist kein Nangsl; das eine Nal be-
steht Limbi selbst reckt aufregende Abenteuer, das andere
Nsl sind es Labsis Ltokktiere, das Lchäkcbey Leicblkuss,
die knts Lcbnattrine, der ktkks keter, der Ilund Ltrick
und die Lätze Vilbelmins, denen das Lcbicksal Kart zu-
setzt. Bezaubernd ist der Ilumor, der dis Lchildsrungen
Limbis durchstrahlt, so dass es trotz aller tragischen kr-
eignisse dock immer etwas zu lacken gibt. — ks ist okt

schwierig, bei knappem Oeldbeutel kür versobiedenaltrigs
Linder ein gemeinsames Luck zu wählen. Oieses kro-
blem lösen die ungemein unterhaltenden Limbi-Lücker
oLne weiteres, denn maZ inan ein sieizen^LriZes Xin6,
eins siebzigjährige Orossmuttsr oder alles dazwischen

Liegende sein, die lustige Osscbicbte «Vis Limbi zu
Labsi kam» wird jedem höchstes Vergnügen bereiten,
und kür die übrigen Limbi-Lücker gilt das gleiche. Nit
Limbi zieht der krobsinn ins Ilaus! Oarum sollten kslrid
Otts Limbi-Lücker in keinem Bücherschrank fehlen.
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